
Vom Bankierhaus zum Rektorat.

Renovation des Rüdinschen Landhauses

stand ist und stabilisiert, das hqisst an
gewissen Stdllen verstiirkt werden muss.
Das Haupttragwerk des Daches wird mit
Ausnahme der auszuwechselnden Teile
so belassen, dagegen müssen die Spar-
ren, Dachgesimse und Dachlukarnen
zum grossen Teil erneuert werden. Die
ursprüngliche Konstruktion des Dach-
stocks bleibt erhalten, doch wo es aus
Stabilitätsgründen nötig ist, muss er ab-
gefangen werden. Dies ist vor allem der
Fall über den Deckenbalken, welche die
gemalte Hblzdecke der Wohnun$ im
zweiten Stock tragen. ,Diese Balken,
müssen entlastet werden. Deshalb wurde
darüber im Estrich eine Hilfskonstruk-
tion erstellt,' welche die Tragfunlftion
des Dachstuhles übernimmt. Um die
Last auf der.Decke weiter zu verringem,
wurde der alte Tonplattenboden im
Estrich entfemt. Die noch gut erhalfenen
Platten werden in einem Depot der
Denkmalpflege eingelagert, damit sie
später in einem andem Altbau wieder
Verwändung finden können. Zwischen
dem bewohnten zweiten Obergeschoss
und dem.Estrich wurde zudem eine ther-
mische Isolation angebracht.

Im Dachbereich wurden ferner die
Spenglerarbeiten &neuert und ein neuer
Blitzschutz installiert. Das Dach wird
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mit alten Ziegeln neu eingedeckt.
Die Fassade des Hauses war früher

bemalt, doch bei der jetzigen Renovati-
on hat man fast keine Spuren dieser Ma-
lereien mehrgefunden, sodass anzuneh- I

men ist, dass diese schon früher entfemt
wurden. Der Putz des Hauses wird aus-i
geflickt und dann ein neuer Abrieb auf-
getragen. Die Fenstereinfassungen aus,
Sandstein sind zum Teil stark defekt.
Einzelne Teile müssen von den Stein- l

hauern ausgewechselt, andere repariert
werden. Dann werden die Einfassungen ,

wieder gestrichen, wie das bei alten ,

Häusem üblich ist. Die heutige Fassade
hat den Aspekt der zweiten Hälfte des i

19. Jahrhunderts. Damals wurde an die-
sem Haus der letzte eingreifende Umbau '

an der Fassade vorgenommen. Das Dach
dürfte gegen Jahresende fertig sein, die
Fassade im Frühjahr, wenn dann däs
Haus ausgerüstet wird. Am Platz des
Rüdinschen Landhauses, auch Werthen-
mannschd Liegenschaft genannt, am Er-
lensträsschen 10, befand sich ursprüng-:
lich ein Wasserschlösschen, das bereits
l45l erwähnt wurde. Das <Wygerhus>
des I 5. Jahrhunderts gehörte erst der Fa- r

milie von Tunsel und nachher der Fami-
lie von Tegemau. A.uf dem zwischen
1545 und l55l erworbenen Areal baute
d11n der Bankier Jakob Rüdin (1501-
I 573) ein neues Zierschlösschen. Dieses ,

spätgotische Herrschaftshaus erfuhr in I

der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts
(Entfernung eines Turmds) und wieder
im 19. Jahrhundert Verjüngungen. An
Rüdin und seine Zeit erinnerten früher
die Wappen an der überhöhten Rundbo-.
gentür sowie die Decken- und Wandbe-,
malung. Zum Gut gehörte ein Ökono-'
miegeöäude und ein.wegen seiner eua- I

lität beachteter Weinberg,.Im 18. Jahr-l
hundert entstammten die Gutsbesitzer l

der reichen Basler Familie Wildt. 1790
folgte der als Malerdilettant bekannte
Daniel Burckhardt'Wildt und. diesem.
seine Tochter Anna Catharina Werthe-
mann-Burckhardt ( I ZEO: I 8 59). Zu jenar
Znit waren die verschiedenen Basler
I-andgutsbesitzei in Riehen untereinan..
der meist recht nahe verwandt, schreibt
Michael Raith in der.Riehener Gemein-
dekunde. Die Gemeinde Riehen errvarb
die Liegenschaft und verwendetg sie ab
1863 bis zum Bau des.altenrErlensträs-
schen-Schulhauses,,al$ Schulhaus ab
1863. Sie ging mit derh.Gemeindeschul-
wesen I891 an dön Kantöh über und be-
herbergt seit 1957 das Rektorat; 1952
diskutierte eine Kommission, ob man
das Haus abreissen solle.

-nj- Zur Zeit renoviert das Baudepartement im Hof des Erlensträsschen-
Schulhauses das Dach und die Fassade des unter I)enkmalschutz stehenden Rü-
dinschen Landhauses, in dem das Rektorat der Schulen von Riehen und Bettin-
gen untergebracht ist. Die Bauarbeiten haben im Oktober dieses Jahres begon-
nen und sollen im Frühjahr 1993 beendet sein.

Das eingerüstete, Rüdinsche Landhaus am Erlenstrdsschen (Foto philippe Jaquet)

Bauhen bei dieser Renovation ist der
Kanton Basel-Stadt. Die Überwachung
der Ausführung dieses Projektes liegt
demzufolge bei Hochbauamt, und zwar
in den Händen von Bernhard Orschulko,
der als Projektleiter amtet, während die
Projektierung und Durchführung der
ganzen Renovation dem Riehener Ar-
chitekten Gerhard Kaufmann obliegt.
Von den beiden Fachleuten örfuhr d''ie
RZ zahlreiche Einzelheiten über das
Haus und die Bauarbe iten.

Besonders im Dachstutil sind grösse-
re Arbeiten vorzunehmen, da sich-dieser
teilweise in einem schlechteii Zustand
befindet. Etliche Schäden, zup Beispiel
durch Frass beschädigte Balken häbe
man, wie das bei alten Häusem oft vor-
korirmt, erst beim Aufbruch des Daches
entdeckt. Da das Haus, das aus dem 17.
Jahrhundert stammt, unter Denkmal-
schutz steht, werden die Renovationsar-
beiten in enger Zusammenarbeit mit der
Denkmalpflege durchgeführt. Es han-
dglt sich um ein behucame$ Reqovieren,
unter denkmalschtitzerischen . Aspekten; ,

bei welchem die bisherige substanz
nicht leiden soll. Für die Arbeiten wurde
ein Notdach erstellt. Beim Dachstuhl hat
sich gezeigt, dass dieser schlecht im-


